
Neue Justiz 7/84 267

Wie ist nun die DDR-Liga für die Vereinten Nationen im Rah
men der WFUNA tätig geworden?

Nachdem unsere Liga bereits unmittelbar nach ihrer Grün
dung im Juli 1954 die Aufnahme in die WFUNA beantragt 
hatte, blockierten Vertreter der Gesellschaft für die Verein
ten Nationen in der BRD getreu der damals praktizierten 
Hallstein-Doktrin 14 Jahre lang eine positive Entscheidung. 
Das hinderte die DDR-Liga aber nicht, in der WFUNA aktiv 
mitzuwirken und zu den Hauptproblemen konstruktive Bei
träge zu leisten. Ihre Vertreter haben an allen Plenarver
sammlungen und Regionalkonferenzen der WFUNA teilge
nommen und insbesondere zu Fragen der Abrüstung und der 
internationalen Friedenssicherung sowohl Arbeitspapiere vor
gelegt als auch zur Diskussion gesprochen.

Daß die DDR-Liga dann 1968 in die WFUNA als Mitglied 
aufgenommen wurde, war ein Ergebnis der Veränderung des 
internationalen Kräfteverhältnisses, insbesondere der ge
wachsenen internationalen Autorität des sozialistischen deut
schen Friedensstaates. Und natürlich hat dazu das internatio
nale Ansehen beigetragen, das sich unsere Liga durch ihre 
vielfältigen Aktivitäten und vor allem auch durch das un
ermüdliche Winken ihres ersten Präsidenten, Prof. Dr. Peter 
A. Steiniger, erworben hatte.

Um nur einige wenige Beispiele aus der Arbeit unserer 
Liga zu nennen: Sie organisierte eine Reihe von Seminaren 
mit internationaler Beteiligung, die sich u. a. mit der Bedeu
tung des Potsdamer Abkommens für die Friedenssicherung 
in Europa, mit der Autorität und Effektivität der UNO sowie 
mit der Rolle der Öffentlichkeit im Kampf für ein Verbot 
der Anwendung nuklearer Waffen und für die Ächtung bio- 

' logischer und chemischer Waffen beschäftigten. Die Liga be
teiligte sich auch an internationalen Konferenzen und Foren, 
so zum Internationalen Antiapartheidjahr, zum UNO-Jahr 
der Frau und zum Internationalen Jahr des Kindes.

Ergänzend möchte ich noch erwähnen, daß unsere Liga 
stets ihrem Auftrag gerecht geworden ist, die Bürger der DDR 
über die Tätigkeit der UNO und der UN-Spezialorganisatio- 
nen zu informieren. Das geschieht auf unseren Jahrestagun- 
gen, in Beratungen zu speziellen Themen sowie durch Publi
kationen und hier vor allem durch die alljährlich erscheinende 
Schrift „UNO-Bilanz“. In ihr werden Fragen der Rüstungs
begrenzung und Abrüstung, des Kampfes gegen Rassendis
kriminierung und Apartheid, der Förderung internationaler 
Wirtschaftsbeziehungen, der progressiven Entwicklung und 
Kodifizierung des Völkerrechts u. a. m. behandelt.

Insgesamt kann man sagen, daß die DDR-Liga in der 
WFUNA heute einen geachteten Platz einnimmt. Das zeigt 
sich beispielsweise darin, daß die Repräsentanten unserer Or
ganisation bei WFUNA-Tagungen meist als Vorsitzende bzw. 
stellvertretende Vorsitzende von Kommissionen oder als Rap
porteure zu 'bestimmten Sachfragen fungieren.

Welche Aufgaben stehen in nächster Zeit auf der Tagesord
nung der WFUNA?

Auf bauend auf dem erfolgreichen WFUNA-Projekt der Jahre 
1982/83 zur Rolle und Zukunft der Vereinten Nationen, das 
im Oktober 1983 in Durchführung eines international beachte
ten Symposiums in Genf realisiert wurde, arbeitet die 
WFUNA gegenwärtig an einem weiteren Projekt mit dem 
Titel „Die Vereinten Nationen, Frieden, Sicherheit — Mei
nungen der Öffentlichkeit“. Dieses Projekt umfaßt die Jahre 
1984/85, ist mit dem 40. Jahrestag der Gründung der UNO 
verbunden und dient als Beitrag zum Internationalen Jahr 
des Friedens (1986) und der UN-Weltabrüstungskampagne.

Nicht nur die nationalen UNO-Vereinigungen, sondern 
auch Theoretiker und Praktiker der internationalen Beziehun
gen sind aufgerufen, substantielle Beiträge zur internationa
len Diskussion über die Rolle der UNO bei der Friedenser
haltung zu leisten und eine breite Öffentlichkeit zu motivie
ren, sich an der Lösung der Hauptaufgabe der UNO zu be
teiligen.

UN-Generalsekretär Pörez de Cuöllar zeigt großes Inter
esse an den WFUNA-Projekten und unterstützt sie dadurch, 
daß er sich für eine enge Zusammenarbeit mit der UN-Abtei- 
lung für öffentliche Informationen, der UN-Abteilung für 
Politische und Sicherheitsfragen, dem Sekretariat für das In
ternationale Friedensjahr und der UN-Abteilung für Ab
rüstungsfragen einsetzt.

Übrigens ist die WFUNA auch eine der aktivsten Organi
sationen im Rahmen der Konferenz nichtstaatlicher Organi
sationen (CONGO). Der WFUNA-Generalsekretär ist zugleich 
1. Vizepräsident dieser der UNO angeschlossenen Körper
schaft gesellschaftlicher Organisationen. Sie verfügt über

zahlreiche Kommissionen und Ausschüsse, die speziell für 
die Behandlung bestimmter Bereiche der UNO gebildet wur
den, z. B. die Abrüstungskommissionen der nichtstaatlichen 
Organisationen in New York und Genf, die Entwicklungs
kommission, den Menschenrechtsausschuß. Die Stimme der 
WFUNA findet hier starke Beachtung. Das drückt sich auch 
in der Tatsache aus, daß sie als einzige nichtstaatliche Or
ganisation Zugang zu dem beim UN-Generalsekretär ge
schaffenen Beratergremium zu Fragen der Abrüstung hat.

Wie wird die DDR-Liga für die Vereinten Nationen die künf
tigen WFUNA-Projekte unterstützen?

Gegenwärtig bereitet sich unsere Liga auf die nächste 
WFUNA-Regionalkonferenz für Europa vor, die im Septem
ber 1984 in Birmingham (Großbritannien) stattfinden soll. 
Auf der Tagesordnung stehen Fragen der europäischen Frie- 
denssicherung, der ökonomischen Kooperation und der Men
schenrechte. An dieser Konferenz wird eine Delegation un
serer Liga unter Leitung ihres Präsidenten, Prof. Dr. Ger
hard Hahn, teilnehmen, Arbeitspapiere zu den einzelnen 
Sachfragen vorlegen und in der Debatte den Standpunkt der 
DDR verdeutlichen.

Auch auf dem unter Schirmherrschaft der WFUNA ste
henden, für November 1984 in Budapest geplanten Seminar 
zur Friedensforschung und Erziehung zur internationalen 
Verständigung wird eine Delegation unserer Liga vertreten 
sein. Das gleiche gilt für ein UNO-Seminar im Rahmen der 
Weltabrüstungskampagne, das in Leningrad vorbereitet wird.

Die enge, freundschaftliche Zusammenarbeit mit den 
UNO-Vereinigungen anderer sozialistischer Länder findet 
ihren Ausdruck u. a. in gemeinsamen (multilateralen wie bi
lateralen) Beratungen, Beispielsweise werden von dem Ar
beitskreis der polnischen UNO-Vereinigung in Poznan und 
dem der DDR-Liga in Weimar gegenwärtig gemeinsame Se
minare zu Fragen der Friedenserziehung veranstaltet. Sie 
sind Bestandteil eines WFUNA-UNESCO-Projekts und er
fahren innerhalb der Weltföderation große Beachtung.

Auf der Tagesordnung unserer Liga steht auch noch ein 
Symposium in Dresden, an dem Experten auf dem Gebiet der 
UNO-Forschung, Theoretiker und Praktiker der Außenpoli
tik und des Völkerrechts teilnehmen werden. In den drei
tägigen Beratungen werden Fragen des Standes der Bemü
hungen um Rüstungsbegrenzung und Abrüstung, der inter
nationalen Wirtschaftsbeziehungen, der ökonomischen Zu
sammenarbeit mit den Entwicklungsländern, der UN-Kon- 
ventionen über die Staatennachfolge und andere Probleme 
aus der UNO-Arbeit erörtert werden. Die Ergebnisse dieses 
Symposiums sind als Beitrag der DDR-Liga zu dem vorhin 
erwähnten WFUNA-Projekt für 1984/85 gedacht.

Wie alljährlich üblich, wird die Liga am 24. Oktober 1984, 
dem Tag der Vereinten Nationen und dem Beginn der UN- 
Abrüstungswoche, wiederum eine Festveranstaltung durch
führen, zu der auch die in der DDR akkreditierten Diploma
ten eingeladen werden. Auch diese Veranstaltungen entspre
chen dem Anliegen der WFUNA, zur Verständigung der Staa
ten und Völker über die Lebensfragen der Menschheit beizu
tragen.

Zum 10. Jahrestag der Charta der ökonomischen Rechte 
und Pflichten der Staaten fand am 26. Juni 1984 eine Tagung 
der Liga statt, auf der die Positionen der DDR zu diesem be
deutsamen Thema dargelegt wurden. * I.

Im Militärverlag der DDR erschien 
Peter Przybylski/Horst Busse:
Mörder von Oradour
175 Seiten, mit Fotos und Faksimiles; EVP (DDR): 5,60 M 
Die Broschüre gibt einen Oberblick über die Verbrechen der be
rüchtigten Waffen-SS in Oradour-sur-Glane am 10. Juni 1944. Da
bei stützen sich die Verfasser auf den im Juni vorigen Jahres vor 
dem Berliner Stadtgericht durchgeführten Prozeß gegen den ehe
maligen SS-Obersturmführer Heinz Barth, der als Zugführer im
I. Bataillon des SS-Panzergrenadier-Regiments „Der Führer“ (SS- 
Division „Das Reich") maßgeblichen Anteil hatte an dem Massaker, 
durch das in dem französischen Dorf Oradour 642 Menschen bestia
lisch getötet wurden.

Die Broschüre zeichnet die Genesis jenes Massenmörders, der 
sich Jahrzehnte unter der Maske eines Biedermannes verbergen 
konnte, bis er vor Gericht gestellt und abgeurteilt wurde. Das Blut
bad von Oradour wird in oft beklemmenden Einzelheiten geschil
dert. So werden die Terrorpraktiken der Waffen-SS als Bestandteil 
des Systems faschistischer Gewaltherrschaft entlarvt, zugleich als 
eindringliche Mahnung an die Nachgeborenen, nie wieder solche 
Verbrechen zuzulassen.


